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Lamiiienforfchung und
MiMonentzerrschast

Bon SB . Kilian , Karlsruhe
vom Landesverein Badische Heimat E . B . beim Gene-

in Karlsruhe neu geschaffene Sammelst eil «
^ Uienkundliche Nachrichten gelangte ein An-

»orschungshilfen zwecks Nachweises des Anrechts an
'konische Millionenerbschaft . Ein gewisser Job . Nicolaus

i
’ a»s Eroß- llmstädt soll einst nach Amerika ausgewandert ,

geworden und dort ohne Hinterlassung von Leibes-
>
"
lorben sein . Laut testamentarischer Bestimmung sollte

z |J . a&er erst nach hundert Jahren an die Erbberechtigten
* !►;

n® kommen . Dieser grobe Augenblick soll nun ein-
und jetzt beginnt der Kampf , wer die erste Anwart -

« " 4 Millionen Dollar habe. In Grob-Umstadt bat sich
^ erin" gebildet ; täglich treten neue Mitglieder bei ; denn

auch nur im entferntesten glaubt , mit irgend einem

1

^verwandt oder verschwägert zu sein , und wäre es nur
J* n^Esten Grad , möchte sich seine Aussichten nicht entgehen

Ih; Millionen Dollar sind kein Pavvenstiel .
* i» c b̂eschichte der Erbschaft nun Tatsache oder Hirngesvinst

» Schwindel ist, bleibt für unsere Betrachtung belanglos .
!? an eine solche Erbschaft Anrechte geltend machen will,

in der Lage sein , seine Erbansvrüche zweifellos und
(f?ei nachzuweisen ; dazu mübte er also in diesem Falle

«« ß; """uung von den Eltern jenes Johann Nicolaus oder
1 filtern darlegen . Wer die Vorfahren des Multimillio-

* seit ^ voraussichtlich, da kaum mehr als ein Jahr -

eit

en

32

55

der Zeit verflossen ist , unschwer aus den Erob - Um -
enbüchern ermitteln lasten. Auch die erforderlichen

^ und Heiratsurkunden über die Zwischenglieder »wischen
' und dem „Erbbereiten " werden sich beschaffen lasten,
!l

di»
den Weg durch die vermuteten verwandtschaftlichen

, , , zu finden weiß. Diesen Weg zeigt die B o r f a h -
luY1, Für 174 Millionen Dollar lohnt die Mühe der Er -
i
? seiner Vorfabrenschaft schon ; aber um solche Feststellun-
» kaan sich bei Zeiten kümmern, sie lasten sich meist nicht in
X bewerkstelligen — und auch beim Erben kann man

t ên Anschluß versäumen.
Î kforschung der Borfahrenschaft , der man schon allein aus

'"> geschichtlichen und kulturgeschichtlichen und nicht »u-
Ä ^ erzieherischen Gründen ein sehr viel regeres Jntereste
V * K . utflen sollte , als es auch heut « noch vielfach der Fall ist,

^ Aussicht auf eine solche Erbmöglichkeit vielleicht für
sie bislang als eine zwecklose Zeitverschwendung be-

jz M , ein anderes Gesicht. „Exemvlis discimus"
, sagt

^ V'V" rch Beispiele lernen wir .
"

tz ^Eilschrift „Mein Heimatland "
, berausgegeben vom Lan-

Aadisch« Heimat E . B . — der sich ja fortgesetzt um Er-
"Er Bad . Familienkunde bemüht — gibt in ihrem letzten

j. : 1928, eine Anweisung für die Aufstellung solcher Vor»
( in Formblätter sind von der Geschäftsstelle der Bad .
t L. Freiburg i . Breisgau , Sansjakobstrabe 12, zum Preise

' ''S. für 10 Stück zu beziehen.

tt!
ul

Kirschblüte und Ginster
am Triberger Wasserfall

lEr ziehen vielfach dem ersten Frühling, wie er sich an den
^"ndgebieten zwischen Rheinebene und Gebirge einstellt

liÄ »V *' " * Weichheit und Äevvigkeit nachrühmt, dem etwas
gcA ^ Ergfrühling vor, er ist von anderer Art , ruhiger in der
rsE , > herber in der Form , einfacher in der Linie , aber aus -
;i>. j ig otzdem in feinem grohumristenen Charakter . Weniger

. <ts sein Vorläufer in der Ebene , gemächlicher auftretend ,
tsste,, schwindende Moussieren, sondern eher hie bleibende
^

irt ‘ ŝ delweins . Nicht so eilig hinter dem scheidenden Win -
. daher auch weniger den Abwehrschlägen des abzieben-

jAr»s - ^ Ecksellen ausgesetzt , wenn er mit Kälterückfällen auf-

^da Ginster bestimmen im Baumwuchs die Linie des
»-̂ «gld-Bergfrühlings . Sie dringen wetterhart bis in die

' ku' iAV ® genügsam mit kargem Boden und blühen dankbar
i bs!ii zu, .'"iamkeit der tiefsten Bergwinkel . Zu ihnen gesellt sich
riE, ' »l euchen Hochflächen noch der Apfelbaum . Es ist der Mo-
M «j,hkkknral . der diese Gebirgsblüher sich entfalten sieht , teil -

, "Lf -t Ä "och der Anfang Juni . Dann liegen die sonnigen Hal-

,Ät H ^ d- s die grober Vegetation wenig Salt gebieten , im
wrtj koinsterbüsche und Sträucher , die in langen Flammen

1 ibren letzten Zungen bis auf die Kuppen streichen .
s t$

‘ die weihen Blühkugeln der Bergkirsche , zwischen

n.
die windgewellten Mattöne triebfrober Roggen- und

1
r*l C bemerkenswertesten Gebiete für bieje Früblingsform
^ old findet sich längs der badsichen Schwarzwaldbahn ,Gli« , ulutl | iui whbs » wet uuuuujtu ^ ufumioiumuiinum ,

few v offenen Tal der unteren Kinzig in die eigentliche
t «{? * durch das Eutachtal in den bekannten Kebrterrasten ,

u' tid weiter für die Eotthardbabn Vorbild wurden , auf-
u^ktr»§ Mittelpunkt dieser Landschaft, den Triberger Waster-
i

‘ . verhältnismäßig wenige Besucher nehmen dieses
'u sich Q-uf . es sind die Kenner , die kommen und in

JjjY von Weih, Gelb, Lichtgrün und Tannendunkel fchwel-
F^oin ein Himmel von einer alpenklaren Reinheit .

s«in «ervunkt liegt im Lebensgang dieses Bergfrühlings ,
gestand über längere Zeit , die durch den Wechsel der

>, ^ te i m0* ist- Es ist nicht das Aufsehen und Schwinden
' "verhalb verbältnismäbig kurzer Frist , nein , es geht
®0f>et jede 50 Meter Höhenunterschied schon Zeitinter -

So treffen sich auf kleinê horizontale Entfernungen
^ ' iomeiern SZegetationsgegensätze erheblicher Art , die

I» d,
°kEN Reiz ausmachen. Blüht in Triberg die Berg -

v.j . gen Sornberg zu der Ginster. Rückt die Berg¬
er in , obe der Wasterscheide zwischen Rhein und Donau ,

»
erhärte Einsterstrauch als treuer Trabant in gleich-

^ efMktabstand . Und unter ihnen malen die saftvollen
^ >l^ ,T 'esen xinen Tevvich non schwellender Dicke , in denen
Ät "stolblume, Wiesenschaumkraut, Sumpfdotterblume ,

selber und weiher Habnenfuh Palette sind , aus der
I Farben genommen werden und in sinfonischer'" sbejabung künden W. R.

der Wanocrvewegung
Naturfreundehütte im Toten Gebirge

^ Wireunden des Gaues Loeben (Steiermark ) ist es ge-
öennaralm im Toten Gebirge eine Hütte auf 30

-Ju nehmen. Die Hennaralmhütte ist die böchstgele-
Toten Gebirge , 1700 Meter hoch . Die Hütte ist

» m In 5 Studen auf gut bezeichnetem Svege »u erreichen.
' Ü? 8^ ' Eg erfolgt von Schrammel am Grundlsee . Die Hütte

IW«»
* hergerichtet und eröffnet werden und anfangs

'!»? Unterkunft geben können. Für lleberquerungen
loes sowohl im Sommer , wie im Winter , ist die
« rößter Bedeutung .Vox

Beilage des Volkslreunü Sarlsruhe , 24 . Mai 1928

Wanderung ins Hansjakob -Tano
Zur Vftngstfahri der Naturfreunde

Wo wir uns der Sonne freue«,
Sind wir jeder Sorge los .
Daß wir uns in ihr zerstreuen,.
Darum ist die Welt so grotz !

Goethe.

Sonstens ist unsere Freiheit der „einschichtige " Sonntagsaus¬
flug ; das überlieferte - Kirchenfest der Aussiebung des Heiligen
Geistes privilegiert uns die Freiheit zweier Tage .

Pfingsten ! Auch uns wird der heilige Geist erflieben , grob und
herrlich offenbaren die Wunder des Kosmos , einer ewig schöpfe¬
rischen , entwicklungweisenden Erde , die unsere SBohnung ist , im
besseren Sinne werden soll , und von dem SBeltall, das in den Kreis
der Beziehungen mit eingeschlosien ist und die Erde einfluhrcich
umwebt . Pfingsten ! Zwei Tage Flucht aus dem lauernden ,
irrationalen Mub des Alltags zwei Tage Wandern , Leben, sind
uns gewährt .

Frübsommerzeit ! „In Blüte und Blust sieben Höben und
Hag "

, singt Cäsar Flaischlen. Die gelben , flammigen , goldschweren
Dolden des Sbesenginsters zünden lebendiges Feuer auf den Höhen ,
die wir begehen wollen. Zwischen seinen menschhoben leuchtenden
Büschen wird es ein Wandeln werden wie in Gärten der Freude
und wie ein Versinken ins umfangende All . Schönheit, ja , Sub¬
stanz des beglückenden Daseins .

Kommt mit ! Wir wollen zu Land ausfahren - . Die
Fübrersektion der Naturfreunde , Ortsgruppe Karls¬
ruhe , ruft auf . Verlabt die Enge der gewohnten Stadt . Kommt
mit hinaus ! Wir ziehen auf die tanngekrönten , blütenbestandenen
Höhen unseres Schwarzwaldes , in das Paradies unserer Heimat ! —

Die Bahn bringt uns Pfingssionntag früh über Offenburg
nach dem uralten B i b e r a ch im Kinzigtal , an der Einmündung
des Harmersbach gelegen. Schon am Bahnhof gewahren wir süd¬
wärts die stolze Burgruine Hobengeroldseck , die weit ins
Tal grübt . Nördlich ziehen sich das Sarmersbachtal und das Nord¬
rachtal . In letzterem besitzt die Ortsgruppe Offenburg ein schönes
Haus . Oestlich greift das obere Kinzigtal mit der Bahnstrecke
„Schwarzwaldbahn "

, die über Triberg , Donauefchingen nach Kon¬
stanz, nach dem schwäbischen Meer führt , wo in den August¬
tagen unser neuestes Haus „Am Scegestade" eingeweiht wird .
Hobengeroldseck ist unser erstes Ziel . In kurzen Windungen
gebt es die Höbe hinan . Rückschauend bat man einen herrlichenBlick
über das untere Kinzigtal bis nach Hasla -ch hinein . Weiter auf¬
wärts und dann eben hin durch Laub - und Tannenhochwald wird
insgesamt in 1H Stunden die Burg erreicht . Prächtig stebt sie auf
dem Bergkegel; 1100 Jahre sind über sie hinweggegangen jind vor
etwa 300 Jahren ist sie durch die Franzosen zur Ruine geworden.

Zertrümmert und gebrochen .
Verschleudert Dach und Stein ,
So schaust du hoch vom Felsen
INS wett« Land htneln .
MS Feste einst gewaltig .
Den Dohlen nun Versteck,
Behausung ernster Schatten ,
Mein HohengeroldSeck !

An dem fünfstöckigen Ritterbau führt eine eiserne Treüve empor
«uf den Mauerkranz und gewährt rings in die Land« einen mär¬
chenhaften Blick , Nach kurzem Verweilen zum prächtigen Höhen¬
weg über Kambacher Eck zur Schwedenschanze . Bei klarem SBetter
siebt man hier die Hobkönigsburg im Elsab und die ganze Vogesen¬
kette . Den einzigartigen Weg weiter kommt man über den Katzen¬
stein , den Langbrunnen und so allmählich in das Gebiet des
Besenginsters . Ganze Hänge glühen und bis auf die Bergkuoven
herauf steigt das Fanal . Mitten durch finden wir unser Natur -
f r e u n d e b a u s , das der Ortsgruppe Labr gehört und das uns
für die Nacht beherbergen wird . Im trauten Kreise und in herr¬
licher Umgebung werden wir uns geborgen wisien und mancher
Spinn aus dem Wohlgefühl heraus wird den Abend würzen, gleich
dem Teelöffel voll Humor, den man jeden Tag nehmen muh wie
der „alte " Fendrich sagte. SBenn es dann dunkel geworden ist. so
etwa 22 Uhr , wollen wir vor das Haus treten und unseren Blick
erheben zu den Sternbildern des Pfingsthimmels , Ueher uns und
westwärts die Zwillinge , Krebs , Eroher Bär (gr . Wagen ) , Löwe
und Regulus , am südlichen Horizont Bärenhüter , Aktur , Jungfrau ,
Svica , Rabe , am Osthimmel Waage , Skorpion . Krone mit Gemma,
Schlange und Schlangenträger . Herkules, Drache , Kleiner Bär
(kl . Wagen) , dessen Deichselsvitze der Polarstern , am nördlichen
Rand des Horizonts zieht sich die Milchstrabe von Osten nach SBesten
und in ihr stehen SBega und Leier . Adler , Delphin und Schwan,

Pfeil , im Volksmund Aronsstab , Kevheus , Kassiopeia, und ganz am
äubersten nördlichen Horizont der Fuhrmann mit Kavella . SBer
gar ein bibchen von Astronomie kennt, ist erfüllt von der Pracht des
Himmels , und würdig folgen die Gedanken den Augen in das
Ahnen vom Makrokosmos, dem groben All und vom Mikrokosmos,
dem kleinen, dankenden , in seinen Gedanken alles umfassenden All :
dem Menschen .*)

Der Morgen findet uns auf dem Wege zum Hühnersedel ,
746 m , mit der Ankelehütte , genannt nach dem Erschlieber des
Hühnersedel-Gebietes . Zu dessen Gedächtnis macht der Schwarz¬
waldverein jedes Jahr eine Wanderung hinauf , die den spezifischen
Namen „Kartoffelsalat -Wanderung " zuläht . Was nun der Hübner-
sedel für eine Rundsicht gewährt , ist kaum aufzuführen . Er sit der
markgräflerische Feldberg und braucht keine Konkurrenz des Cäsaren
Feldberg zu fürchten, ja , er stellt uns bester in den Rahmen des
Schwarzwaldes , in die Eigenart des Mittelgebirges , mit den zer¬
rissenen Berghängen und der Täler Eiland . Eine Berginsel bil¬
dend, läbt er überall hin den Blick offen und auf seiner Höhe wer¬
den wir uns an dem Gebotenen unvergeßlich freuen . Den Geo¬
logen bieten sich prächtige Fundstellen von kristallklaren und milch¬
weißen Quarzsteinen . Nun begeben wir uns zur Schütter¬
st u e l l e , die späterhin stattlich durchs liebliche Schuttertal zieht ,
bei Labr den Schwarzwald verläßt und dann in den Rhein mündet .
SBieder mitten in blühendem Ginster folgt eine köstliche Wanderung ,
gleichsam einer Heidewanderung über die Hochebene . Rings gleitet
der Blick und ganze Gebirgsketten defilieren vor den staunenden
Augen. Höhehäuser, Seilersgräb , Kannenbach, Biereck , und dann
nimmt uns wieder zur Abwechslung der Hochwald auf . Bald sind
wir bei der Heidburg , die mit wenigen Mauerresten an Vergangen¬
heit erinnert . Wie schön ist es da oben. Wir träumen über ein
gesegnetes Land , das in Hansjakobs SBerken seinen volkstümlichen
Schilderer gefunden hat . Seine Geschichten werden lebendig . Dort ,
wo der Salmensbach im Westen ins Tal schneidet , liegt Hofstetten,
dessen Gasthaus „Drei Schneeballen" den Titel abgab für eine von
Hansjakobs Erzählungen . Dann gewinnt fein Werk „Der steinerne
Mann von Hasle " ( Haslach) Raum und die ganzen Gestalten
sieben auf und gehen um auf den Höben . Drüben über dem Kinzig¬
tal liegt bei Oberbarmersbach die Vogtei Mühlstein , und wieder
ists Hansjakob in seinem Buche „Der Vogt auf Mühlstein "

, der uns
tiefer schauen läßt . Dort auf Mühlstein , wo man heute große
Pfannkuchen ißt , hat Hansjakob bei seinem letzten Besuch im Gäste¬
buch das Leben symbolisiert, an sich und den Mühlsteiner Gestalten
Hans und Magdalen :

> Die Sonne scheint über Berg und Tal ,
Ich komme aus Mühlstein zum letzten Mal ,
Bring heute ihm den Abschiedsgruß,
Weil balde ich jetzt sterben mub.
Die Menschen kommen und gehen,
Wie der Hans und die Magdalen .
Eins nur . bleibt in der flüchtigen Zeit>
Ewiges Lieben, ewiges Leid.

Noch sind wir an der Heidburg , und , wie es die Zeit zuläßt ,
wollen wir verweilen , Nach dem Aufbruch dann Wrt uns der Weg
wieder durch ein Paradies , über den Gottsberg , Pfusbühl , dann
durch einsamen Wald über den Gäbrenberg , und vom Lachenberger
Weg aus hinunter ins Sofstetter Tal nach Hofstetten. Dort wollen
wir nicht versäumen , der Grabstätte von Hansjakob einen Besuch
abzustatten und gehen einen kleinen Waldweg hinauf zur Hans -
jakob- Kavelle. Sie ist mit Schnitzwerken reich geschmückt und trägt
die Inschrift „Quieti ab Inquieto“ IRube nach der Unrilbe) . Noch
einen Abschiedsblick in die prachtvolle Runde und dann gehts hinab
nach dem lieblichen Haslach. Hier schließt die Wanderung . — Be¬
ginnt auch wieder der Alltag , so bähen wir ihm unsern Gewinn ent¬
gegenzustellen, ein in Licht und Luft , im Sehen , Grieben und Er¬
fahren erstandenes , gesundes Menschseinkönnen und Menschsein¬
wollen . Beim Wandern haben wir unsere Sorgen verloren , im
gewissen Sinne verlernt , und ein neuer Mensch greift in sein Werk,
in sein Schicksal . ^

Wilhelm Beisel .

Abfahrt Sonntag früh 4 .57 Ubr . « Sonntagskarte Haslach,
Preis 4 .40 M . Für die Wanderung ist Rucksackverpflegung not¬
wendig, da die Gasthäuser sehr knapp und dazu dürftig sind . Geh¬
zeit je Tag 5—6 Stunden .

*) Ich verweise auf das Büchlein »Hieben Stcrncnnächte . Eine
Himmclskunde für die Jugend und für einfache Menschen " . Von OSkar
Freund . Preis 3 .20 M . Zu beziehen durch unsere Volksbuchhandlung.

Ei « neues Raturfreundehaus
ist von den westfälischen Naturfreunden bei Hohen - Limburg
im Sauerland geschaffen worden. Im Heim sieben 36 Betten und
außerdem Massenlager zur Verfügung . Aufbewahrungsräume .
Fahrradraum , Baderäume und eine große SZeranda sollen noch im
Laufe des Sommers ausgebaut werden . -

Verschiedenes
Feriensonderzüge ab Stationen im Bereich der Reichsbahn -

Direktion Karlsruhe
werden in diesem Jahre ausgeführt von Basel Bad . Bahnhof nach
Stralsund und Swinemünde am 1 . Juli , von Basel Bad .
Bahnhof und Konstanz nach Hamburg und Bremen am 3 .,
30. und 31 . Juli , von Basel Bad , Bahnhof nach Köln am 4 . Juli ,
von Basel Bad . Bahnbof und Konstanz nach Dortmund am 30.
Juli , von Mannheim und Karlsruhe nach München am 14. und
28. Juli , sowie am 1 . August, von Mannheim nach Basel Bad .
Bahnhof und K o n st a n z am 28. Juli und von Basel Bad . Bahn¬
hof und Konstanz nach Berlin Anhalter Bahnhof am 29. und
31 . Juli .

Neuer Prospekt von Schwetzingen
Der Verkehrsverein Schwetzingenbat einen neuen , sehr hübschen

Faltprospekt herausgebracht , zu dem Ministerialrat Prof . Dr . Fritz
Hirsch einen feinsinnigen Tert geschrieben hat . Neben 5 anderen
Schloßgartenansichten ist besonders die Tiefdruckwiedergabe eines
alten französischen Stiches „Slpollotempel" bemerkenswert. Stati¬
stische Angaben über die Sehenswürdigkeiten Schwetzingens, seine
Bedeutung als weltberühmte Schloßgarten - und Svargelstadt , sowie
ein umfangreicher Inseratenteil bilden den übrigen Inhalt der
schönen Werbeschrift, deren Herausgabe der Rührigkeit des Der-
kehrsvereins Schwetzingen das beste Zeugnis ausstellt .

Verlängerte Gültigkeit der Sonntagsrückfahrkarten »
zn Pfingsten

Die Sonntagsrückfahrkarten haben auch wieder über die
Pfingstfeiertage erweiterte Gültigkeit . Sie gelten zur Hinfahrt ab
Freitag vor Pfingsten , 12 Uhr mittags . Zur Rückfahrt gelten die
Karten nur am Pfingstsonntag und Pfingstmontag , sowie am Diens¬
tag . Am Dienstag muß die Rückfahrt spätestens bis 9 Uhr vor¬
mittags angetreten sein.

Haupwerfammiung der Naturfreunde
in Zürich

Tourenprogramm — Geschlossene Reisen
Tour 8 (besonders angenehm und nicht anstrengend ) . I . Tag . Bahn -

fahrt Zürich- Linchal , 4 Std . Aufstieg auf der Klausenstraße (schöner
Blick auf das Glarner Hochgebirge. Fätfchbach-Wasscrfälle in der Nähe)
bis Urnerboden , 1389 Mtr . Nachtessen und Uebernachten im Gasthaus .
2. Tag . Frühstück. Aufstieg zur Klaufenpatzhühe, 1952 Mtr . mit hervor-
ragendem Blick auf Elartdengruppe und die Scheerhörner und Wanderung
zur Ratursreundehütte aus Nazismatt , total ca. 4 Std . Die Hütte liegt
schön über dem Dchächental. Nachmittags Besteigung des GampenstockS ,
ca . 2000 Mtr . , leicht in 2 Std . Uebernachten in der Hütte . 3. Tag . Abstieg
nach Altdors (Telldenkmal) , 2y, Std . Straßenbahn nach Flüclcn . Mittag¬
essen. Weitcrwaiwerung ( 1 Std .) auf der berühmten Axcnsiraße, teilweise
in die Felsen emgesprengt , mit einzigartigem Blick aus den tief unten
liegenden Urnersee. Besuch der TcllSkapcllc. Wciterfahrt mit dem Schiff
am Rütli vorbei bis Brunnen , mit der Zahnradbahn bis Morschach und
Aufstieg zum Züricher Raturfreundehaus auf dem Stoos , 1300 Mir .,
ca. 2 Std . Hier Uebernachten.

Tour 10 : 1 , Tag . Bahnfahrt Zürich- Davos . Mittagessen und Auf- ,
stieg zur Naturfreundehütte Schürlialp , ca . 3 Std . Uebernachten. 2. Ttg .
Wanderung über den Scalettapaß , 2611 Mtr ., nach Scanfs im Unker -
engadin , total ca. 7 Std . Nachtessen und Uebernachten -im Hotel . 3. Tag .
Bahnfahrt nach Zernez und Ausstieg in den Nationalpark . Nachtesse»
und Uebernachten im Blockhaus Val Cluozza . 4 . Tag . Frühstück . Weitere
Wanderungen im Nationalpark . Uebernachten in der Naiurfrcundehütte
vva dt Spin am Ofenpaß . 5 . Tag . Besteigung des Piz Laschadurella,
3050 Mtr . leicht . Abstieg nach Zernez , ca. 7 Std . Nachmittags Bahnfahri
nach Chur . Nachtessen pnd Uebernachten im Hotel. 6. Tag . Frühstück
Bahnsahrt nach Rorschach . Mittagessen. Auflösung der Reise .

Tour 12 (besonders empfehlenswert . Teilnehmerzahl unbeschränkt.
Siehe auch Tour 1 ) : 1. Tag . Bahnfahri Zllrich-Chur -ThusiS . Mittagessen
Besuch der Biamalafchlucht, 3 Std . Nachher Wetterfahrt mit der Albula
bahn (viele Kehren und Kunstbauten ) ins Oberengadin (Samaden odc :
Eelerina ) . Nachtessen und Uebernachten im Hotel. 2. Tag . Frühstück
Wanderung auf MuottagS -Muraigl , 2436 Mtr . und Schafberg und Absticl
nach Pontrcftna . Mittagessen. Weiterwanderung zum Statzersee und nack
St . Moritz. Rückkehr durch die JnnSschlucht. Nach ' estcn und Uebernachtc,
im Hotel. 3. Tag . Frühstück . Bahnfahrt nach St . Moritz. Aufstieg zu »
Hahncnsee und auf schönem Pfade , leicht zur Fuorela Surlej , 2760 Mtr "
4 Std ., mit grandiosem Blick in die imvosantc Gleiswerwelt der Bernin --
Rofeggrupl««. Abstieg ins Rosegtal und na» Pontresin », 2 % Std —
hie» Rückfahrt. Nachtessen und Uebernachtc» im Hotel.
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